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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 10. Januar d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Grvßherzoglichen Gesandten in Berlin , Le-
gationSrath Freiherrn A. von Marschall I ., das Ritter¬
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Durch Allerhöchste Kabinets -OrdreS vom 12 . d . MtS .
ist Folgendes bestimmt worden :

Der Premierlieutenant Dyckhoff vom 4 . Westfälischen
Infanterie -Regiment Nr . 17 wird , unter Stellung L In
suite des Regiment - , als Adjutant zur 16 . Infanterie -
Brigade kommandirt , und der Secondelieutenant Krieger
von demselben Regiment zum Premierlieutenant befördert .
Der Premierlieutenant Linde , L la suite des 4 . West¬
fälischen Infanterie - Regiments Nr . 17, wird in das Grena¬
dier - Regiment Kronprinz ( 1 . Ostpreußisches ) Nr . 1 ein-
rangirt . Vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen
Landwehr -Regiments Nr . 111 wird dem Premierlieutenant
von der Landwehr -Infanterie Ru off der Abschied mit
der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr - Armeeuniform
mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen be¬
willigt . Vom 2 . Bataillon (Lörrach ) 5 . Badischen Land¬
wehr -Regiments Nr . 113 werden die Viceseldwebel Martin
und Fentzling zu Secondelieutenants der Reserve des
5 . Badischen Infanterie - Regiments Nr . 113 befördert .
Vom 1 . Bataillon (Donaueschingen ) 6 . Badischen Land¬
wehr -Regiments Nr . 114 wird dem Secondelieutenant
von der Landwehr -Infanterie Santi er , und vom 2.
Bataillon (Stockach) 6 . Badischen Landwehr -Regiments
Nr . 114 dem Secondelieutenant von der Landwehr -In¬
fanterie Wohlfart , Letzterem behufs Nachsuchung des
Auswanderungskonsenses der Abschied bewilligt . Vom 1.
Badischen Feld -Artillerie - Regiment Nr . 14 wird der Premier -
lieutenant v. Scheele , unter Beförderung zum Haupt¬
mann , als Adjutant der 3 . Feld - Artillerie -Jnspektion kom¬
mandirt ; der Secondelieutenant Witt ich wird zum Premier¬
lieutenant , und vom 2 . Bataillon (Lörrach ) 5 . Badischen
Landwehr -Regiments Nr . 113 der Vicewachtmeister Walz
zum Secondelieutenant der Reserve des 1 . Badischen Feld -
Artillerie - Regiments Nr . 14 befördert . Vom Garde -Fuß -
Artillerie - Regiment wird der Hauptmann und Kompagnie¬
chef v . Cranach zum Vorstand des Artilleriedepots in
Karlsruhe , und vom Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 10 der
Hauptmann Oemler , unter Entbindung von seiner
Stellung als Vorstand des Artilleriedepots in Karlsruhe ,
zum 2 . Artillerieoffizier vom Platz in Straßburg ernannt .
Vom 2 . Bataillon (Karlsruhe ) 3 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 111 wird der Vicefeldwebel Wiener zumSecondelieutenant der Reserve des Badischen Fuß - Artillerie -
Bataillon - Nr . 14 befördert .

Wicht -Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 17 . Januar.
In den anglo - egyptischen Verwicklungen macht

sich bis jetzt auch Abeffynie» als ein Faktor geltend , mit
welchem zu rechnen ist. Ein Reuter 'sches Telegramm mel¬det aus Suakim vom 11 . d . Mts ., Baker Pascha sei von
Mafsauah nach Suakim zurückgekehrt und man gehe nun¬
mehr damit um , die Operationsbafis von Suakim nach
Maffauah zu verlegen . Gleichzeitig deuten die LondonerBlätter an , daß der Plan dahin gehe, durch Konzessionenan den NeguS von Abessynien mit diesem sich soweit zu
verständigen , daß eine Diversion im Rücken des Mahdi
ausführbar sei. Ueber Wien werden diese Andeutungen
noch dahin vervollständigt , daß Sir Baring in Kairo sichan den augenblicklich in Prag weilenden AfrikareisendenStecker gewandt habe , der mit König Johannes von Abes¬
synien persönlich gut bekannt ist, um denselben zur Ueber -
nahme einer Vermittlung mit dem letzteren zu bewegen .Ob diese abessynische Bundesgenossenschaft nicht blos eng¬
lische fromme Wünsche sind, muß dahingestellt bleiben .Wenn berichtet wird , daß man die Operationsbasis» ach Mafsauah verlegen wolle , so scheint dadurch eherdie Annahme Halt zu gewinnen , daß Baker Pascha '- Ver¬
handlungen mit Abessynien sich zerschlagen haben . Briefean- Mafsauah berichten in der That , daß König Johan¬nes von Abessynien Vorbereitungen zum sofortigen Angriffeder am Rothen Meere gelegenen Hafenplätze treffe . Unter
diesen Umständen ist Maffauah der am meisten bedrohtePunkt ; denn auf Maffauah drückt die ganze Macht der
siaatlich wenigstens einigermaßen zusammengefaßten und
kriegerisch tüchtigen Abessynier , während Suakim zunächst

nur von den Beduinenstämmen bedroht wird , denen man
durch Geld und gute Worte beizukommen sucht.

Im krvatischen Landtage setzt die Opposition ihre Ob¬
struktionstaktik mit fanatischer Energie fort und ersinnt
täglich neue Skandale , augenscheinlich in der Absicht, die
Thätigkeit des Landtages zu vereiteln oder die Regierung
zur Auflösung zu zwingen . Am Sonntag und Montagkam es bei der Berathung des Gesetzentwurfes der Gen¬
darmerie wieder zu so tumultuarischen und abstoßendenScenen , wie sie widerlicher wohl noch in keinem Ver¬
tretungskörper vorgekommen sind. Auch hierbei spielt das
schöne Geschlecht eine Rolle ; denn die Damengalerie hat
bei diesem Skandale in hervorragender Weise mitgewirktund die ärgsten Lärmmacher durch Beifall und Zurufe
ermuthigt . Ob die in Aussicht genommene Revision der
Hausordnung wirklich zu Stande kommen und viel helfenwird , ist noch sehr fraglich . In Pest machen die Nach¬
richten aus Agram zwar einen recht unangenehmen Ein¬
druck, doch ist man durch dieselben nicht sonderlich beun¬
ruhigt , da man sich dort auf Aehnliches gefaßt gemacht hat
und daselbst schon längst der Ueberzeugung ist , daß der
Versuch, in Kroatien konstitutionell zu regieren , mißlungen
sei; je ärger sich die Dinge in der kroatischen Landstube
entwickeln, desto mehr werde die öffentliche Meinung ener¬
gischen Maßregeln zustimmen , zu welchen die Regierung
unbedingt greifen werde .

Die Demission der Herren Natschewitsch und vr . Stoiloff ,
welche im bulgarischen Kabinette in dessen bisheriger Zu¬
sammensetzung das konservative bulgarische Element repräsen -
ürt hatten , wird damit motivirt , daß das in einem Augen¬
blicke ernster Gefahr zu gemeinsamer Bekämpfung der
russischen Generale Soboleff und Kaulbars und zur Unter¬
stützung des Fürsten Alexander gegen die Umtriebe der
russischen Generale ins Leben gerufene Koalitionsministerium
nun , nach patriotischer Lösung seiner Aufgabe und infolgeder Wiederherstellung des konstitutionellen Regimes , seine
Existenzberechtigung verloren habe . Um die Bildung eines
homogenen Kabinets zu ermöglichen , gaben die genannten
Minister ihre Entlassung , die der Fürst am 12 . d . M .,als dem letzten Tage des Jahres nach der Zeitrechnungalten Stiles , annahm . Zum Justizminister wurde an
Stoiloff 's Stelle Pamjanoff , zum Finanzminister , anstatt
Natschewitsch , Sarasoff ernannt . Die beiden neuen
Kabinetsmitglieder haben ihre Bildung in Oesterreich ge¬wonnen . Die übrigen Mitglieder des Kabinets Zankoffverbleiben auf ihren Posten .

Ein Leitartikel der „Nordd . Allg . Zeitung " beschäf¬
tigt sich mit der neuen Wirthschastspolitik des Reichesund der Nothwendizkeit , an derselben festzuhalten . Als
besonders bemerkenswcrth dürfte nachfolgende Stelle her¬
vorzuheben sein : „An diesem treuen und unverdrossenen
Festhalten dürfen wir aber auch dann nicht irre werden ,wenn Dinge in Aussicht zu stehen scheinen oder gar ein-
treten sollten, welche Störungen des internationalen Han¬
delsverkehrs nach sich ziehen dürsten . Mancherlei Symp¬tome , namentlich solche auf dem amerikanischen Markte ,
sprechen dafür , daß derartige Störungen in Aus¬
sicht stehen und daß deren Rückwirkung auf unsere wirth -
schaftlichen Verhältnisse uns kaum erspart bleiben dürfte .
Gerade der Umstand aber , daß unserer Industrie der hei¬
mische Markt gesichertbleibt und daß das politische Ansehendes Deutschen Reichs über jeden Zweifel erhaben , fest be¬
gründet dasteht , verbürgt , daß wir weniger unter solchen
Storungen zu leiden haben werden , als z . B . die große
Nervosität englischer Geschäftskreise andeutet , daß man
dort für sich befürchte. Auch Hemmungen , die solche
Störungen aus dem Weltmärkte uns bereiten können , wer¬
den wir am leichtesten überwinden , wenn wir mit dem
Bewußtsein , auf dem richtigen Wege zu sein , denselben
verfolgen . "

Die Einwendungen gegen die Punkte des Entwurfesdes Unfallversicherungs -Gesetzes, welche sich auf die Ver¬
sicherung der Arbeiter beziehen, werden in der „Pro -
vinzial -Korrespoudenz " beleuchtet. Die Ansicht der Oppo¬
sition geht dahin , daß an der Privatversicherung festzu¬
halten sei , wenn dieselbe staatlich beaufsichtigt und auch
an gewisse, die Erreichung des angestrebten Zweckes ver¬
bürgende Normen gebunden werde , es würde damit der
große Genossenschastsapparat überflüssig gemacht, den Ar¬
beitern jede nöthige Sicherheit geboten und ein großer
Zweig des privaten Versicherungsgeschästes erhalten wer¬
den können. In eingehender Betrachtung setzt die „Pro -
vinzial -Korrespondenz " auseinander , daß die Bedingungen
der Sicherheit für Versicherer und Versicherte mit den
Bedingungen eines geschäftlich rentablen Privatunterneh -
men- nicht vereinigt werden können, da zwischen beiden
ein unlösbarer innerer Widerspruch bestehe. Bei Gelegen¬
heit der vorigjährigen Reichstags -Verhandlungen sei über¬
zeugend nachgewiesen worden , „daß keine Privatgesellschaft
sich Eingriffe in ihren Organismus und in ihre geschäftliche
Gebahrung gefallen lassen könnte, wie der Staat sie im

Interesse der Erreichung seiner Absichten Vorbehalten
müßte . . . . Sollen den Arbeitern möglichst reichliche
Entschädigungen gewährt , den Arbeitgebern nur die schlech¬
terdings unvermeidlichen Kosten auferlegt werden , so dürfendie Versicherungsprämien nur für die Entschädigung , und
nicht zugleich zur Erreichung geschäftlicher Zwecke Dritter
verwendet werden ; ein Verfahren , das bei den Arbeitern
Vertrauen erwecken und dem allgemeinen socialen Zweckder Sache entsprechen soll , erheischt endlich die Mitwir¬
kung und Theilnahme derselben an der Verwaltung und
außerdem beständige Kontrvle seitens der Staats¬
organe . . . Das ist aber nur eine Seite der Sache .Wäre mit der Unfallversicherung der Arbeiter Alle - ge-
than , was auf dem Gebiete der Socialreform überhaupt
zu thun ist, hätten die vorgeschlagenen Berufsgenossen¬
schaften in der That keine andere Bestimmung , als die¬
jenige , Träger der auf die Unfallversicherung bezüglichen
Funktionen zu sein, so könnte man die beliebten Einwen¬
dungen gegen den „großen Apparat " dieser Genossenschaf¬ten allenfalls gelten lassen. Davon ist aber nicht die
Rede . Die Unfallversicherung der Arbeiter soll
nicht den Schlußstein , sondern — neben der Kran¬
kenversicherung — den Grundstein der Social¬
reform , und zwar einer Reform bilden, die mit den
Mitteln der korporativen Organisation in Ausfüh¬
rung gebracht werden soll. Es handelt sich um die Her¬
stellung von Grundpfeilern einer Organisation , die stark
genug sind, ein ganzes Gebäude socialer Reformen zu
tragen , — um korporative Bildungen , welche in natur¬
gemäßer , dem deutschen Wesen entsprechender Weise eine
Vermittelung zwischen den Interessen der Einzelnen und
denjenigen des Staates , der sittlichen Gemeinschaft aller
Staatsbürger zu übernehmen vermögen . Die verhältniß -
mäßig engen Grenzen , in welchen der vorliegende Ent¬
wurf sich hält , weisen von selbst auf die Absicht , schritt¬
weise vorzugehen und zunächst Grundlagen zu gewinnen ,auf denen weilergebaut werden kann. Dar soll nicht nur
rücksichtlich der weiteren Ausdehnung der Unfallversiche¬
rung , sondern rücksichtlich weiterer socialer Reformen ge¬schehen. Die Zukunft derselben wird wesentlich dadurch
bedingt sein, daß die Nation den dem gegenwärtigen Ent¬
würfe zu Grunde liegenden korporativen Gedanken zu dem
ihrigen gemacht, und daß sie schon jetzt sich von der Ent¬
wicklungsfähigkeit desselben überzeugt ."

Deutschland .* Berlin , 16 . Jan . Seine Majestät der Kaiser hatteheute Nachmittag eine längere Konferenz mit dem Grafen
Hatzfeldt » — Der Statthalter der Reichslande , Freiherrv . Manteuffel , ist hier eingetroffen. — Dem Vernehmennach soll die Publikation der Begnadigung des Bischofsvon Münster unverweilt erfolgen. Wie die Blätter mit¬
theilen , ist die Begnadigung in der Ministerialsitzung am
Samstag beschlossen worden , Herr v . Puttkamer hat Sonn¬
tag dem Kaiser darüber Vortrag gehalten und die Amne¬
stieordre soll gestern unterzeichnet und dem Bischof tele¬
graphisch davon Mittheilung gemacht worden sein . —
Sämmtliche Admiräle der kaiserlichen Marine sind hier¬her berufen , um den im Reichstage einzubringrnden Flot -
tengründungs - Plan zu berathen . — Ein für die Trauer¬
feier Lasker 's unter Ehrenvorsitz des Reichstags - Prä¬sidenten Levetzow gebildetes Konnte , dem Forckenbeck,Straßmann , Bamberger , die Justizräthe Meyer und Ma -
kower , Kammergerichts -Rath Schröder , Direktor Schräderund I)r . Kahn angehören , beschloß , eine würdige Ueber -
fährung der Leiche vom Bahnhöfe nach der Synagoge zu
veranstalten und in letzterer am 28 . Januar eine Trauer¬
feier abzuhalten , wobei außer dem Prediger auch ein
Parteigenosse Lasker ' s reden wird .

— Dem Bundesrath ist folgende Verordnung betreffenddie Konsular - Gerichtsbarkeit in der RegentschaftTunis zugegangen :
§ 1 . Die dem Konsul de- Deutschen Reiches in Tunis für die

Regentschaft Tunis zustehende Gerichtsbarkeit wird vom 1 . Febr .1884 ab mit der Maßgabe außer Hebung gesetzt, daß die deutschen
ReichSangehöcigen und Schutzgeuoffen in der Regentschaft Tunisvon diesem Tage ab der Gerichtsbarkeit der von Frankreich mder Regentschaft eingesetzten Gerichte unterworfen sind .S 2 . Die am 1 Februar 1884 bei dem Konsularqerichte an¬
hängigen bürgerlichen RechtSstreitigkeiten und Strafsachen werden
von diesem » ach den bisherigen Vorschriften erledigt - Anhängige
bürgerliche RechtSstreitigkeiten können jedoch auf de» übereinstim¬mende » Antrag der Parteien an die von Frankreich eingesetzten
Gerichte abgegeben werden .

— Auch die „Nat .-Ztg . " erfährt , daß der muthmaßlicheUrheber der in dem Gebäude der Polizeidirektion von
Frankfurt a. M . vor zwei Monaten stattgesuudenenExplosion in Hamburg verhaftet worden ist. Der Nameder verhafteten Persönlichkeit, an deren Identität mit dem
Frankfurter Verbrecher nach dem genannten Berliner Blattkaum gezweifelt wird , istRahlSdorf . Die Entdeckungerfolgte auf Grund einer von dem Berliner Polizeiprä¬sidium gelieferten Photographie , welche sich unter dem
Material dieser Behörde befand . Man hatte nämlich



Rahlsdorf in Zusammenhang gebracht mit ähnlichen Ver¬
brechen , die früher gegen ein Fabrikgebäude in Elberfeld
und dann auch anderwärts verübt worden sind, ohne daß
es gelungen wäre , ihm die Schuld mit Sicherheit nachzu¬
weisen . Rahlsdorf soll ein Socialdemokrat von der äußersten
Linken dieser Partei und sein Zusammenhang mit Most
Polizeibekannt sein.

Dessau , 15 . Jan . Der Herzog und die Frau Her¬
zogin nebst Gefolge kehrten gestern von Schloß Philipps¬
ruh bei Hanau hierher zurück. Der Fürst und die Fürstin
vsn Schwarzburg - Sondershausen kamen von Berlin Ende
voriger Woche wieder hier an . Wie verlautet , dürfte die
Prinzessin Friedrich Karl noch auf längere Zeit in
Dessau ihren Aufenthalt nehmen .

München , 16 . Jan . Die Kammer nahm den Antrag
Gabler , den Postschalter -Dienst an Sonntagen und Fest¬
lagen von acht auf vier Stunden zu beschränken, an .

Nürnberg , 16 . Jan . Bei der Landtags -Wahl wurde
der fortschrittliche Thierarzt Uebler (Altdorf ) mit 207 von
222 Stimmen gewählt .

LI -6 . Straßdurg , 15 . Jan . Die Gerüchte über den
Rücktritt des Statthalters haben , nachdem sie sich als
haltlos erwiesen , eine neue Lesart dahin erhalten , daß
Frhr . von Manteuffel das Generalkommando des
15 . Armeecorps abzugeben beabsichtige . Auch diese Les¬
art ist selbstverständlich so grundlos , wie die vorige , wenn
auch eine hiesige Zeitung auf Grund von Erkundigungen
das Gegentheil wissen wollte . — Begreifliches Aufsehen
hat überall die in der „Nordd . Allgem . Ztg .

" geschehene
Veröffentlichung einer Unterhaltung gemacht, welche der

Statthalter mit einigen Herren aus dem Lande auf einer
seiner letzten Soireen gehabt hat . Dieselbe gibt in der
Thal einen sehr wünschenswerten Kommentar zu so
manchem , was in der letzten Zeit durch die Presse ging .
Eben diese Presse bildete den ersten Gegenstand des Ge¬
sprächs ; der Statthalter führte aus , daß seine jeweiligen
Handlungen seltsamerweise stets von der Tagespreffe an>

griffen seien , daß dagegen über Vergangenes dieselbe
Presse seine Wirksamkeit , oft über Verdienst , gelobt habe ;
es werde das vielleicht auch bezüglich der Reichslande der
Fall sein . — Mit Bezug auf die Rede des jüngeren
Bulach betonte der Statthalter , daß dieselbe dem Lande
in Berlin entschieden geschadet habe ; das könne nicht
anders sein bei Wendungen , wie : man möge nicht darauf

' warten , bis die für das Land geforderten Rechte mit Ge¬
walt weggerissen würden ; er habe über diese Rede einen
Bericht an den Kaiser für seine Pflicht gehalten , weil
diese Kritik seitens eines Mitgliedes der Landesvertretung
und die ganze Haltung dieser Körperschaft bei dieser Ge¬
legenheit immerhin als eine politische Thatsache betrachtet
werden müsse . — Im weiteren Verlauf der Unterredung
erklärte sich der Statthalter auch darüber , weshalb er
diesmal an den Landesausschuß keine Ansprache gehalten .
Er habe diese Gepflogenheit gehabt , weil er es als dem
Lande nützlich ansah , wenn dasselbe seine Absichten und

Ansichten kennen lernte ; sobald aber der Landesausschuß
diese Ansprachen einer Diskussion unterzog , habe ihm die
Rücksicht auf die Stellung des Statthalters geboten , von
solcher Ansprache Abstand zu nehmen . „Mein Dienen, "

sagte Frhr . v . Manteuffel in einem andern Moment der

Unterredung , „hängt einzig und allein von dem Willen
Sr . Majestät des Kaisers ab und deshalb kann ich miH
nie einem Parlament gegenüber rechtfertigen und verthei -

digen .
" — Weiter sprach sich der Statthalter dahin aus ,

daß er nun und nimmermehr glaube , daß Beamte den
Baron Zorn von Bulach Sohn absichtlich zum Organ
eines momentanen Mißmuths gemacht hätten ; ebensowenig
könne er an eine Opposition der höheren Beamten gegen
seine Verwaltungsgrundsatze glauben , da diese Beamten
ihm niemals weder in amtlichen Berichten noch im per¬
sönlichen Verkehr Vorstellungen über den Gang seiner
Politik gemacht hätten . Eingehender verbreitete sich der

Statthalter daraus über die Demission des Hrn . v . Flott¬
well , der seinen politischen Gegensatz zum Statthalter erst
bei Niederlegung seines Amtes ausgesprochen , und über
den Zwischenfall mit dem Oberförster Mang , der , wie

schon einmal unter Hrn . v . Möller , es der Bevölkerung
gegenüber an dem so nöthigen Takte habe fehlen lassen . —

Mit Nachdruck wies der Statthalter die Behauptung zu¬
rück, daß sein Handeln unter dem Einfluß der Notabeln

stände ; er trete mit diesen in Beziehung , um sich über

ihre und des Landes Stimmungen und Wünsche zu unter¬

richten , um seine Anerkennung dafür auszudrücken , daß
viele von ihnen mit Ueberwindung von Gefühlen ihre
Kräfte ihrem Geburtslande widmen . — Wie bereits er¬
wähnt , haben diese oben in kurzem Auszuge wieder¬
gegebenen Aeußerungen des Statthalters hier in Straß -

burg , wie man auch in der kurzen gestrigen Sitzung des
Landes aus schusies bemerken konnte , großes Aufsehen er¬
regt ; sie sind in der That geeignet , durch die in ihnen
zu Tage tretende deutliche und feste Stellungnahme des

Statthalters zu vielen gegenwärtig diskutirten Fragen
manche falsche Vorstellung zu zerstreuen und eine recht
erfreuliche Klarheit zu verbreiten .

O esterreich-Ung ar«.
Wien , 16 . Jan . Der gestern aus dem kroatischen Land¬

tage ausgeschlossene Starcevic wollte dennoch heute in 's
Agramer Landtags -Gebäude eindringen . Starcevic 's schob
den Quästurbeamten und den Polizeikommiffär am Ein¬
gangsthor bei Seite . Als jedoch der Gendarmerieoffizier
auf die Bajonette der zahlreich aufgestellten Gendarmen
hinwies , rief Starcevic : „Wenn ' s so ist, dann ist' s auch
gut " , und kehrte um . — Heute kam Fürst Urussosf , der
russische Gesandte in Bukarest , zur Begrüßung des Herrn
v . Giers hier an . Letzterer wird in der russischen Bot¬
schaft wohnen . — Calice erhielt das Großkreuz des
Leopold -Ordens .

— Der Telegraph hat bereits gemeldet , daß am verflossenen

Samstag di « Sitzung deS krsatischen Landtags wegen
deS Tvbens der Starcevicianer aufgehoben werden mußte . Jetzt

liegen briefliche Nachrichten daiird - r aus Agram vor , denen wir

Folgendes entnehmen : Die Sk -mdalscenen , welche die Partei

Starcevic 's im Landtage alltäglich aufführt , haben Samstag

Abends wohl ibren Höhepunkt erreicht . Acrger kann cs kaum

mehr werden . Es ist den LNarcev cianern gelungen . die Pudii -

riruug eines unbequemen Abstimmungsresultates zu verhindern

Die Studenten und die Agramer Damenwelt unterstützten von

der Galerie aus den Skandal . Bus der Tagesordnung war das

Gendarmeriegesetz . Tue Starcevicianer bekämpften dasselbe und

beschimpften jene , welche dafür stimmten . Mrazov c wies die

Ruhestörer mit den Worten zur Ruhe : „ Ihr seid Lümmel ! "

Starcevic rief ihm zu : „ Sie sind ein verkaufter Balg ! " Uner¬

hörter Lärm . Der Präsident läutete unaufhörlich , konnte aber

seine Autorität nicht zur Geltung bringen und suspendirte die

Sitzung auf einige Minuten . Während der Panse suchen die

gemäßigten Elemente beruhigend einzuwüken , aber der Skandal

artet in persönlichen Streit aus und nimmt einen wahrhaft dro¬

henden Charakter an . Die Majorität ist angesichts dieser un¬

glaublichen Ausschreitungen ganz rathloS . Die Starcevicianer

aber lärmen fort : „Wir brauchen keine Abstimmung , wir lassen

nichts publiziren ! " Unter unaufhörlichem Lärm nimmt der Prä¬

sident seinen Platz wieder ein und versucht , daS Abstimmungsre -

fultat , 49 gegen 30 Stimmen , zu verkünden . — Pisasic schreit :

„ Herunter mit dem Präsidenten ! Wir lassen uns in Kroatien

nicht verkaufen ! Wir sind in Kroatien und nicht in Ungarn ! "

Starcevic : Das ist euer letzter Verrath ! - - Pilepic : Ihr seid

Schafsköpfe ! — Dir Starcevicianer gestikuliren wie außer sich
und rufen : „ Nichts wird publizirt ! Wir lassen nichts Publiziren ! "

Nun sängt auch die Studentengaleris zu applaudiren an , und

ihrem Beispiele folgt die Damengalerie , nachdem der Präsident
die Erklärung abgegeben , daß unter solchen Umständen , wo das

Präsidium keine Achtung mehr genießt . er die Sitzung formell

aufhebe . Die Damengalerie avplaudjrt fort . Die Starcevicianer

gruppiren sich und rufen den Damen zu : „ Zivio unser schönes

Geschlecht ! Es leben die Frauen ! " AuS der Majorität dagegen
werden einzelne Rufe laut : Schämt euch . Bgramerinnen : geht
lieber Strümpfe stopfen ! — Die Abgeordneten verließen in Er¬

regung den Saal . Aber an den nächsten Tagen ging nach den

darüber vorliegenden telegraphischen Meldungen der Skandal

aus 'S neue mit ungefchwächten Kräften loS .

Pest , 16 . Jan . Im Unterhaus stellte der Minister¬
präsident in Abrede , daß er sich um die Unterstützung
der Opposition bewerbe . Er habe sich allerdings mit
Jranyi und Szilagyi wegen eines einheitlichen Vorgehens
in der Mischehenvorlage ins Einvernehmen gesetzt . Bis¬
her sei ihm aber solches Verfahren noch niemals zum
Vorwurfe gemacht , es würde ihm vielmehr häufig vorge¬
halten , daß er dieses außer Acht lasse . Tisza wies die
Behauptung zurück, daß Interessengruppen auf der Rechten
sitzen, wohl aber sitze dort eine einheitliche Interessengruppe ,
deren Interesse das Wohl des Vaterlandes sei , welche
trotz aller Verdächtigungen ihre Pflicht erfülle .

Agram , 16 . Jan . Im Landtag fragte Barcic , warum
Starcevic der Eintritt ins Landtagsgebäude durch Gen¬
darmerie verwehrt worden sei . Der Präsident erwiderte ,
er verfügte dies im Interesse der Ordnung , da Starcevic
geäußert habe , er werde trotz der Ausschließung in den
Sitzungssaal kommen.

Schweiz .
Montreux , 16 . Jan . Der russische Minister des Aeußern

Herr von Giers , trat heute seine Rückreise an ; er
beabsichtigt , in Freiburg im Breisgau zu übernachten , von
da nach Stuttgart und dann nach Wien zu reisen . Der
Minister wird von seinem Sohne Konstantin und dem
Fürsten Cantacuzeno , Botschaftsrath in London , begleitet .

Ararrkreich .
Paris , 16 . Jan . Eine amtliche Depesche aus Hü6 vom

7 . Januar meldet : „Die Besetzung der Citadelle von Hüä
durch französische Truppen ist im Grundsätze genehmigt
worden . Die Banden , welche die Landschaften durchzogen,
wurden unterworfen und die Führer derselben verurtheilt .
Tricon bleibt in Annam bis zu General Millot 's An¬
kunft , um demselben genaue Auskunft über die Stimmung
der annamitischen Regierung zu ertheilen . " — Der vor
längerer Zeit wegen socialistischer Umtriebe verhaftete
Fürst Krapotkin , der bisher in Clairvaux gefangen
gehalten wurde , ist hierher gebracht worden . — Es geht
das Gerücht , die brodlosen Pariser Arbeiter hätten die
Absicht, in dieser Woche noch eine große friedliche Kund¬
gebung zu machen , nämlich durch die Pariser Straßen zu
ziehen und Brod zu verlangen . Die Regierung wird diese
Umzüge schwerlich dulden . Die äußerste Linke der De -
putirtenkammer empfing heute Abgeordnete der Arbeiter ,
welche die Versammlung am Sonntag veranstaltet hatten ;
dieselben erklärten , sie nähmen die revolutionären Beschlüsse
dieser Versammlung nicht an , welche von den Anarchisten
zur Abstimmung gebracht worden . Nach der Versamm¬
lung traten die Veranstalter zusammen und beschlossen ,
gewühlte Vertreter an die Deputirtenkammer abzusenden .
Auch in der Provinz ist die Lage der Arbeiter sehr schlimm.
In Creuzot wurden 1500 italienische Arbeiter aus Mangel
an Aufträgen entlassen ; zunächst werden die Ausländer
fortgeschickt. Unter obwaltenden Verhältnissen ist deut¬
schen Arbeitern dringend zu rathen , nicht nach Frank¬
reich zu kommen , denn abgesehen von der vorhandenen
starken Abneigung gegen die deutschen Arbeiter überhaupt
würden sie auch keine Beschäftigung finden , weil es jetzt
wirklich an Arbeit fehlt . Nicht bloS in Paris , sondern
auch in der Provinz sind viele Arbeitseinstellungen vor¬
handen . So wird heute die Arbeitseinstellung von 1500
Arbeitern der Weberei von Frougemont im Departement
der Vogesen gemeldet . Die Arbeiter wollen nicht in die

Herabsetzung des Arbeitslohnes um 5 Proz . willigen , die
von der Fabrik beansprucht wird , weil die Geschäfte schlecht
gehen . Aus demselben Grunde wurde in der Weberei
Valentin in Provenchäres die Arbeit eingestellt . Die
Arbeiter - Frage wird nach der Berathung des Gesetzes
über die Polizeipräfektur bei Gelegenheit der Interpellation
von Langlois über die volkswirthschaftliche Lage des Landes

vor die Deputirtenkammer und dabei auch die Frage wegen
der Agiler in Paris zur Sprache kommen . Das Gesuch
um Gestattung der Interpellation wurde gestern von Tony
Revillon eingebracht , der Maßregeln verlangt , um den
zahlreichen unbeschäftigten Arbeitern Verdienst zu schaffen.

Belgien .
Brüssel , 16 . Jan . In der Repräsentantenkammer

brachte Jakobs die Reklamationen zur Sprache , deren
Gegenstand die beabsichtigte Erhebung einer Abgabe für
die Benutzung der Antwerpener Schifffahrts - Quais sei.
Der Finanzminister erklärte , die Verhandlungen über das
Erträgniß der Quais schwebte noch zwischen der Regie¬
rung und der Stadt Antwerpen , irgend welche Ziffer ser
noch nicht festgesetzt , insbesondere nicht die von der Presse
festgesetzten 7 Francs pro Meter . — Wie verlautet , hat
General Gordon Instruktionen erhalten , zur Unterdrückung
des Sklavenhandels in derselben Weise am Ober - Congoo
vorzugehen , wie er früher mit so großem Erfolg im Su¬
dan zethan hat . Er wird aus den von ihm befreiten
Sklaven Truppenkörper bilden , um die Eingeborenen ge¬
gen die Menschenjäger und die Raubzüge der Sklaven¬
händler zu beschützen . Die von dem portugiesischen „Jour¬
nal do Commercio " aufgestellte Behauptung , daß die afri¬
kanische Assoziation beabsichtige , die eingeborenen Stämme
ohne Unterschied unter dem Vorwände , den Sklavenhan¬
del zu bekämpfen , zu bewaffnen , entbehrt daher jeder Be¬
gründung . Es handelt sich für die Assoziation darum ,
dem Sklavenhandel an seiner wirklichen Quelle ein Ende
zu machen .

Großbritannien .
London , 16 . Jan . In einer gestern Abend in New¬

castle stattgehabten Versammlung wies der Präsident des
Handelsministeriums , Chamberlain , auf die wiederhol¬
ten Zusicherungen der Regierung hin , daß die englischen
Truppen Egypten verlassen würden , sobald daselbst die
Ordnung hergestellt sei . Die Cholera und die Niederlage
Hicks Pascha 's hätten die Ausführung dieser Zusagen ver¬
zögert , die englische Regierung könne Egypten nicht der
Anarchie preisgeben . Anderseits werde und dürfe die
Regierung keine der von ihr gemachten Zusicherungen zu¬
rückziehen. Die Aufgabe , die die englische Regierung
übernommen , sei schwieriger , als sie ursprünglich ange¬
nommen , und werde mehr Zeit erfordern , als sie vor¬
ausgesetzt habe ; es sei aber nichts eingetreten , was ihn
glauben lassen könnte, daß die übernommene Aufgabe nicht
gleichwohl mit der Zeit und mit Geduld und Klugheit
vollständig gelöst werden könne. — Zufolge einer Mel¬
dung des „Bureau Reuter " aus Suakim vom 11 . ds .,
ist Baker Pascha von Massauah nach Suakim zurückge¬
kehrt . Uebereinstimmenden Privatdepeschen der Blätter
zufolge hat Baker 's Besuch in Massauah den Vorschlag
hervorgerufen , die Basis der egyptischen Truppen von
Suakim nach Massauah zu verlegen , nachdem vorher durch
Verhandlungen zwischen England , Egypten und
Abyssinien den begründeten Klagen des Letztern abge¬
holfen und dessen freundliche Neutralität gesichert ist.
England würde die Beaufsichtigung der Häfen des Rothen
Meeres übernehmen , Baker nach Heranziehung verschiede¬
ner Garnisonen mit 3000 bis 4000 Mann zuverlässiger
schwarzer Truppen , sowie 3000 von Egypten zu schicken¬
der Türken von Massauah auf Kaffalah marschiren , unter¬
wegs den Sudan reorganisiren und Rekruten werben ,
während der Mahdi durch Bedrohung im Rücken seitens
Abessyniens an der freien Bewegung gehindert werde .
Von Kaffalah gedenkt Baker nach Abuharas , dann dm
Blauen Nil entlang nach Khartum zu marschiren und dies
Juni zu erreichen . Er glaubt , dies werde sich bis dahin
halten können . — Im Prozeß Wolff - Bondurant wird
das Zeugenverhör fortgesetzt und schließlich die Sitzung
bis morgen vertagt . — Im Kilmainham - Gefängnisse zu
Dublin wurde heute früh der Agrarmörder Peter
Wade , ein 22jähriger Bursche , durch den Strang hin¬
gerichtet . Wade hatte vor etwa zwei Monaten einen von
der Landliga verfehmten alten Gärtner Namens Patrick
Quinns ermordet und war wegen dieses Verbrechens vom
Dubliner Schwurgericht zum Tode verurtheilt morden .
Wenige Tage vor seiner Hinrichtung hatte er zwei unbe¬
scholtene Männer als seine Mitschuldigen bezeichnet , am
Morgen der Hinrichtung zog er indeß die Beschuldigung
zurück und bekannte, daß er den Mord allein verübt habe .

Rußland .
St . Petersburg , 16 . Jan . Laut Hofansage findet am

6 . /18 . Januar ein Wasserweih - Fest im Winterpalais
mit der üblichen Auffahrt der Hofstaaten , der Staats¬
würdenträger , des diplomatischen Corps , der Generalität
nnd des Offiziercorps statt . — Den „Nowosti " zufolge
wird demnächst das von seiner Revisionsreise nach Turke -
stan zurückkehrende Conseilsmitglied des Ministeriums des
Jnnern , Giers , zum Mitglied der Juden - Kommission
ernannt .

Türkei .
Aonstantinopel , 16 . Jan . Der griechische und der

armenische Patriarch scheinen wegen eines gleichartigen
Vorgehens gegen die Pforte vollkommen einig und beide
nebst ihren Conseils entschlossen zu sein, in keinem Punkte
nachzugeben . Man glaubt jetzt, die Pforte werde schließ¬
lich doch nachgeben und die Stellung beider Patriarchen
werde dadurch einflußreicher denn je zuvor werden .

Nordamerika .
Washington , 17 . Jan . (Tel .) Dem Repräsentanten¬

hause ging eine Bill der Regierung zu , welche um Er¬
mächtigung nachsucht — zur Ausgabe zweiprozentiger
Obligationen . Es solle die Deponirung dieser Obli¬
gationen seitens der einheimischen Banken gestattet sein,
als Garantie für die Notenzirkulation , sofern dieselbe
durch die erwähnten Obligationen garantirt ist. — I »



kiper Unterredung zwischen Freelinghuysen und einem Mit -
gliede des Repräsentantenhauses empfahl ersterer Behut¬
samkeit !in der Frage der Retorsionsmaßregeln ,indem er bemerkte, es sei abzuwarten , ob die einfache Be¬
antwortung solcher Maßregeln nicht hinreichende Wirkung
hervorbringe ohne die Gesetzgebung in Anspruch zu nehmen .

Hroßherzogthuur Waden .
Karlsruhe , den 17 . Januar .

Heute Vormittag 11 Uhr empfiBhen Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Geheimerath Ellstätter zum
Vortrag bis Nachmittags 1 Uhr . Hierauf ertheilten Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin dem Herzoglich Sachsen -Meiningen '

schen Intendanten
vr . Hans von Bülow Audienz .

Nachmittags nahm der Großherzog verschiedene Vor¬
träge entgegen , arbeitete dann mit dem Geheimerath Frei¬
herrn von Ungern - Sternberg und empfing später den
Major von Treskow .

8 . Frribnrg , 17 . Jan . (Drrrussische Minister deS
Auswärtigen v . GierS ) ist in Begleitung deS Fürsten
Eantacuzeno gestern mit dem Abendzuge hier eingetroffen nahm
im „Zähringer Hof " Absteigequartier und fetzte heute seine Reise
nach Stuttgart fort .

Oberweier , IS . Jan . ( Wahl .) Bei der heute hier vorge -
uommrnrn Bürgermeister -Wahl wurde der seitherige Bürger¬
meister Schmiedmeister Joseph M erklinger mit 62 Stimmen
wiedergewählt , während auf den Gegenkandidaten Glasermeister
und Gemeinderath Anton Melcher 40 Stimmen entfielen .

Theater und Kunst .
Großh . Hofthrater . In Karlsruhe : Repertoir -

Veränderung . Freitag . 18. Jan . 10. Ab . - Vorst -, statt „ Rolf
Bcrndt " : Roderich Heller , Lustspiel in 5 Akten . von Franz
v . Schönthan . Anfang *

, -? Uhr .

* 21 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Freitag den 18 . Januar , Vor¬
mittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Fortsetzung
der Berathung des Berichts der Budgetkommission über
das Budget des Großh . Staatsministeriums für 1884/85 .
Berichterstatter : Abg . Krausmann . 3) Berathung des
Berichts der Budgetkommission über das Budget des Großh .
Minsteriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts für
1884/85 . Tit . I— VI incl . der Ausgabe und Tit . I der
Einnahme . Berichterstatter : Abg . Frech . 4) Desselben
Ministeriums Tit . VII der Ausgabe und Tit . I der Ein¬
nahme . Berichterstatter : Abg . Blattmann .

Verschiedenes .
— Wie « , 16 . Jan . (Bei Linz ) , nächst Hallstadt , ist ein

Lawinensturz erfolgt , welcher den Wald verheerte und den Bahn¬
körper 300 Meter unterbrach . Die Lawine liegt 15 Meter hoch.

— Wien , 14. Jan . (Dem Hugo Schenk hilft nun alleS
Läugnen nichts mehr ; denn fein Bruder und Spießgeselle Karl ,
sowie der Schlosser Schlofsarek haben die Ermordung der Theresia
Ketterl und Rosa Ferenczy eingestanden und die tbälige Beihilfe
des verhafteten „ JvgenieurS ". der , nebenbei bemerkt . sehr gebil¬
det sein und sieben Sprachen sprechen soll , zugegeben . Theresia
Ketterl wurde von den Verbrechern in der Nähe von Lilien¬
feld erschossen , der Leichnam hierauf in ' S Wasser geworfen . Schenk
ist im Jahre 1849 zu Czech in Mähren als der Sohn des KreiS -
gerichts - Raths Wilhelm Schenk geboren , welcher anfänglich in
Czech Justitiar war » dort seinen Posten niederlegte . dann kurze
Zeit Privatisirte und schließlich in den Staatsdienst trat . Hugo
Schenk diente 1866 beim 71 . Infanterieregiment . 1874 verweilte
er in London und nahm im darauffolgenden Jahre seine Ent¬
lastung auS dem österreichischen Staats - und Militärverbande ,
da er sich mit der Absicht trug , nach Philadelphia zu gehen , um
dort bei den Bauten für die Welt -Ausstellung in seiner Eigen¬
schaft als Ingenieur Dienst zu suchen . Ob er dieses Vorhaben
ausgefühlt , ist nicht bekannt . Im Jahre 1881 war Schenk
Direktor der Friedrich 'scheo Dachpappen - Fabrik , in welcher Stel¬
lung er wegen Heirathsschwindeleien verhaftet und zu zweijährigem
Kerker vernrtheilt wurde ; diese Strafe verbüßte er in der Straf¬
anstalt Stein , wo er zusammen mit Schlofsarek , der wegen Be¬
trugs 18 Monate erhalten halte , eine Zelle bewohnte . Als Schenk
später wieder die Freiheit erlangte , suchte er seinen früher » Zellen¬
genossen auf , der sich in Meidling bei Wien niedergelassen hatte .
Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die beiden während ihres Zu¬
sammenlebens in Stein ihre grausigen Mordpläne erdacht haben .
Von der Familie Schenk ' s waren zwei Brüder Militärärzte , ein
dritter Binder ist heute noch Bczirksrichter in Mähren ; außer¬
dem hat Schenk in Proßnitz noch Verwandte , mit denen er jedoch
nicht in Verbindung steht. Emilie Höcksmann , die Geliebte
deS Massenmörders , ist am gestrigen Tage auS Salzburg , wo
ihr Schenk eine Wohnung gcmiethet hatte , hier tief erschüttert ,
ja gänzlich vernichtet angekommen . DaS arme Mädchen war
dem schrecklichen Verbrecher aus vollstem Herzen zugethan ge¬
wesen . Sie hatte ihn auf dem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege "
einer Zeitungsannonce kennen gelernt und bald hatte er über sie
einen unbeschränkten und unzerstörbaren Einfluß gewonnen . Er
spiegelte ihr vor . er sei rin Graf Wielopolski , aus einer alten
Polnischen Adelsfamilie stammend , und führe den Namen Schenk
nur deßhalb , weil er im Dienste der Nihilisten stehe, deren Zwecke
er fördere und wofür er reichlich gelohnt würde . DaS Mädchen
glaubte ihm alles , und Schenk hatte nun einen guten Grund , von
ihr die Verheimlichung aller Mittheiluugen , die er ihr gemacht
habe oder noch machen werde , auf ' s eindringlichste zu verlangen ,
da er sonst io seiner Freiheit , ja . sogar in seinem Leben aus 'S
ärgste gefährdet sei. Es unterliegt keinem Zweifel , daß Schenk die
Absicht gehabt , auch Emilie Höcksmann zu ermorden , und sich
deren geringe Ersparnisse , etwa 500 fl. , anzueignen : aber er
wurde von dem Mädchen gefesselt und hat sie zu seiner wahren
Geliebten gemacht , die er auf jede Weise unterstützte uud deren
Wünschen er fast immer Rechnung trug . Er unternahm mit ihr
verschiedene Reisen , unter anderen zwei nach der Schweiz ; von
der letzten dieser Luftfahrten zurückgekehrt , stellte er . wie er dies
schon in der Schweiz getha » . so auch hier Emilie als f - iae Frau
vor » und Emilie that die- allen ihreo Bekannten und Verwandten
gegenüber . Am 4 . August deS vergangenen JahreS reiste Hugo
Schenk von hier allein ab , mit dem Bemerken , er müsse in ge¬
schäftlichen Angelegenheiten fort . Am S. Abends kehrte er wieder

nach Wieo zurück, die Geschäft : waren besorgt : Th :r . se Kelter !
war ermordet . Seiner Geliebten schrotte er den Schmuck der
Getödteten , von dem er behauptete , daß ihm sein Gönner , der
Prinz Reuß , denselben gegeben habe . Später nahm er ihr in
Breslau , wohin er von einer Reise nach Stettin , die er zu dem
Zwecke gemacht , um seinem Schwager dort ein Geschäft zu er¬
richten, gekommen war , denselben wieder ab uud ließ ihn umar¬
beiten . Dabei erklärte er ihr . er befinde sich wegen seines Um¬
ganges mit dem Prinzen R uß in höchster Gefahr , von den
Nihilisten » etödtet zu werden ; man wolle die Werthgegenstände ,
die man genau kenne, bei Emilien suchen, und wenn man sie
finde , sei er verloren ; sie müsse deßhalb ihm den Schmuck Über¬
geben . Im September nahm er seiner Geliebten eine Wohnung
in Weidlingau und sagte ihr die Hochzeit nach Verlauf von drei
Monaten zu ; er besuchte sie selten und nur auf einen , höchsten -
zwei Tage . Im Februar wollte er mit ihr nach Amerika fahren ,
wo er in Cincinnati einen unermeßlich reichen Onkel habe . Die
Höcksmann glaubte alles . Ende November , als Emilie ihren
Sommeraufenthalt aufgegeben hatte , stellte ihr Schenk frei , ent¬
weder in Wien zu bleiben, oder nach Salzburg oder Innsbruck
übcrzusiedeln , in welche beiden Städte seine „ Geschäftsreisen " ihn
öfters führten . Inzwischen hatte er in Linz bereits Josephs
Eder als seine Gattin ausgegeben , die sein nächstes Opfer hätte
werden sollen, wenn nicht die Verhaftung dazwischen gekommen
wäre . Emilie Höcksmann hatte sich für Salzburg entschieden ;
dort sah sie am 4 . d . M . de« „ nihilistischen Grafen " zum letzteu-
male ; er hatte ihr das Versprechen gegeben , am 10. wiederzu¬
kommen . Das unheimliche Geschäft , welche- die Räuberbande
„ Gebrüder Schenk und Schlofsarek " betrieb , war , wenn sie nicht
noch viel mehr verbrochen haben , als bi - jetzt entweder feststeht
oder doch vermuthet wird , kein besonders einträgliches . DaS
„ Erträgniß " der einzelnen Ermordungen war folgendes : Jose¬
phine Eder 1100 fl , Josephine Timal 750 fl . . Rosa Ferenczy
800 fl . . Karharina Timal 1196 fl, , Therese Kttterl 1177 fl . ,alles in allem 5017 fl . ES ist kaum denkbar , daß mit diesem
geringen „ Erwerbe " alle die Kosten haben bestritten werden kön¬
nen , welche die Vorbereitung und Ausführung einer Mordthat
erforderten . Denn der Werth der geraubten Werthgegenstände
ist gering ; zudem waren die Gauner viel zu rasfiairt , als daß
sie Schmuck u . dgl . , der sie leicht hätte verrathen können , verkauf¬
ten . Dergleichen Gegenstände wurden stets wieder den andern
Opfern als Angebinde gegeben ; waS jedoch an Wäsche , Klei¬
dern u . s . w. geraubt worden , fand sich zum großen Theile
wohlverwahrt in Kisten und Bündeln in Linz und bei Schlofsarek .

— Wie « , 16. Jan . (Die des Raubmordes verdäch¬
tigen Pongratz und Dürschner ) verharren in hart¬
näckigem Läugnen . Pongratz antwortet auf alle Fragen mit großer
Vorsicht und Ueberlegung , ohne sich in Widersprüche zu ver¬
wickeln. Eisert ' S Befinden bessert sich stetig ; die Aerzte hoffen ,das Leben zu erhalten . — Es ist ermittelt , daß der Frauenmörder
Schenk vor der Verhaftung schon wieder einen Briefwechsel
mit einem Mädchen angeknüpft hat , dessen Name bis jetzt noch
nicht genannt worden . Auch wird ihm die Ermordung eines vor
zwei Jahren in Budapest beraubten Mädchens zur Last gelegt . —
Die Polizei verhaftete in Gaudenzdorf einen Vagabunden namens
TöPper , welcher bestimmt für den dritten Mordgesellen in der
Bffaire Eifert gehalten wird . Derselbe verweigert bisher jede
Auskunft .

— ( Kürzlich hat die Grast » von Meran ) in Graz ihren
achtzigsten Geburtstag gefeiert , und der ganze österreichische
Kaiserhof , der Kaiser an der Spitze , hat der »reisen Dame die
herzlichsten Glückwünsche zu Theil « erden lassen . Wenige wissen
heute noch, wer die Gräfin von Meran ist. deren Name einst in
ganz Deutschland überaus bekannt war . Die Gräfin von Meran
ist die Wittwe deS einstmaligen 1848er Reichsverwesers Erz¬
herzogs Johann , der , als der vorige Kaiser von Oester¬
reich geflüchtet und ehe dem jetzigen Kaiser die Regierung über¬
tragen war , zum Stellvertreter des Kaisers in Oesterreich ernannt
wurde . Von der Popularität , deren sich der Erzherzog Johann ,der von 1829 bis 1848 beim österreichischen Hofe in entschiedener
Ungnade stand , gerade wegen dieses Umstandes im Jahre 1848
in ganz Deutschland erfreute . macht man sich kaum mehr einen
rechten Begriff . Die Popularität war mit darauf zurückzuführen ,daß der Erzherzog einem bürgerlichen Mädchen die Hand zum
Ehebunde gereicht hatte . Es war di«S Anna Plochel , geboren
am 6 . Januar 1804 , die schöne Tochter des Postmeisters zu
Auffee in der Nähe des Grundlsee gewesen . Der Erzherzog
Johann war von jeher bekannt wegen seiner Vorliebe für die
Naturwissenschaften und wegen seiner Neigung für Bergbestei¬
gungen . Auf einer seiner einsamen Bergfahrten — dazumalen

war der EruuLlsce . war A . ff -. och nicht eia vreU-. llebtcs Tou -
ristenziel — lernte er die schöne Postdalterstochter kennen , uud er,der damals Fünfundvierzigjährige , verliebte sich in daS dreiund -
zwanzigjährioe Mädchen . Bei Hofe , bei seinem Neffen , dem
Kaiser , hatte er keine Gunst zu verlieren , und so wurde ihm der
Eapchloß um so leichter . daS Mädchen zu heirathcu . Die GattindeS Erzherzogs erhielt später den Namen F . eiiu vou Brandhofund dann dea einer Gräfin von Meran . In Steiermark liebt mandie Greisin ihrer Wohlthätigkeit und Einfachheit wegen außer¬ordentlich . Der Erzherzog Johann ist bereus vor 25 Jahrengestorben . Ein einziger Sohn auS dieser Ehe . Graf Franz vonMeran . Freiherr von Branbhof , der jetzt bereits 45 Jahre zählt ,ist in Tirol und im Salzkammcrgut begüten . Er ist Ritter de»
Ordens vom Goldenen Vließe , außerdem Gebeimerath und Majorbei den Tiroler LaudeSschützen. Er ist der Hsimalh feiner Mutter ,der einfach« PostmeisterStochtcr . treu geblieben uud lebt mit sei¬ner Gattin und seinen zahlreichen Kindern meist auf seiner Be¬
sitzung in der Nähe des Gnmdlsee ' s .

L . 1^ 6 . Straßbnrg . 14. Jan . ( Statistisches .) Die Si¬
tuation des Hopfengeschäfts gestaltet sich in den vornehm -
lichsten Hopsenbezirken des Elsasses immer günstiger ; der Preis
für den Zentner ist an verschiedenen Orten bereits auf 160 M .
gestiegen und eine weitere Steigerung ist nicht unwahrscheinlich -
Der diesjährige Grsamrntertrag der Ernte in Deutschland wird
auf 420,000 Zentner veranschlagt , von denen etwa 60 - bis 65,000
auf Elsaß - Lothringen fallen . — Nach den jüngsten Veröffent¬
lichungen de» Kaiserlichen Statistischen Amtes befanden sichim Etatsjahr 1882 . 83 in Elsaß - Lothring n 19.972 Brannt¬
weinbrennereien - — WaS die Bierprodukton anlangt , so hat
im Reichslande im Durchschnitt der letzten N Jahre jährlich eine
solche von 0 .8 Millionen Hektoliter Kaltg - funden , d . h . auf den
Kopf der Bevölkerung 54 Liter (der Durchschnitt im deutschen
Zollgebiet ist pro Kopf 88 Liter) . Der Bruttoertrag der Brau -
stceuer betrug im letzten EtatSjahr ia Elsaß -Lothringen 1 . 8 Mill .
Mark , durchschnittlich per Hektoliter 2,2t M . und per Kopf der
Bevölkerung 1,20 M .

Neuefts Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 17 . Jan . (Abgeordnetenhaus .) In der
Steuergesetz - Debatte erklärte Generaldirektor Burghardt ,der Erlaß der dritten und vierten Steuerstufe stehe für
die Regierung oben an , ein einheitliches Veranlagungs¬
verfahren sei nicht erreichbar ohne deren Aufhebung . Auch
sei an dieser Besteuerung festzuhalten, die hiermit bedingte
Doppelbesteuerung der Aktienbesitzer könne man zwar be¬
dauern , vermeiden lasse sich dieselbe nicht ; jeder dahin¬
zielende Versuch begegne unüberwindlichen Schwierigkeiten .
Ebenso müsse die Regierung an dem Lohndeklarations -
Paragraphen festhalten .

Verantwortlicher Redakkeur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Anszug ans dem Staudesbnch - Register .

Ehraufgebote . 17 . Jan . Jakob Stöffer von RothenfelS ,Schreiner hier , mit Stefanie Stolper von Bühlerthal . — Herm .
Dielitzsch von Tharand , Glaser hier, mit Christine Kurz von
Lehrensteinsfeld .

Eheschließung . 17. Jan . Theodor Vetter von Hartheim »Aushilfsschaffner hier , mit Elisabeth » Böcherer von Mußbach .
Todesfälle . 16. Jan . Jda , 4 I . , V . : 4 Obertelegra¬

phist Rock . — Franz Desepte , leb. , Kaufmann , 63 I . — Emma ,7 M . 4 T .» B . : Küblermeister Krauß . — 17 . Jan . Karl , 6 I . ,V . : Taglöhner Vogt .

WitterlwgsbeobachtuiMn der Meteorologischen Station Karlsruhe .

in 6 .umar !
'

>. Nachts S Uhr *) 764,6 ! -p 6,6
Mrgs . 7llhr ' ) 764,8 -j" 5 .8
Mttgs . » Uhr >64 .6 -j- 7 .5

Feucht.

6 85
6 .69
490

Relativ «
Feuchtig-
«it in «/,

Wini >.

94 SW »
97 SW »
63 NE »

Himmel.

bedeckt

bewölkt

4 Dunstig . 4 Dunstig . Reg . ----- 1 . 1 mm der letzten 24 Stunde ».
Wafserstand des Rheins . Maxau , 17 . Jan . , MrgS 3 56 w ,gestiegen 11 cw.

Wetterkarte vom 17 . Januar , Morgens 8 Uhr.

Nr

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

v,m 17 . Januar 1884

4°/« Preuß . Cons . 1l2vH7b7ha7
" ^ "

4° , Baden in fl. 101 Mecklenburger
Ao „ i- Mrk . 102* , Oberschlesische
Oester . Goldrenlc 84' /i , Rechte-Oderufer

Silberr . 87 /- Gotthard
Loose, Wechsel re.' Oest . Loose 186S 119 '/

^ Wechsel, . Amst .
- - Lond

4"/, Ungar . Goldr
1877er Russen
H . Orientanleihe
Jtalieoer
Egypter 66** . .d - rrkes.

, Kreditaktien 258' «
i DiScsnto -Tomm . 190'/,BaSler Bankver . 120' ,«
Darmstädter Bank ISO ' /.
Wien . Bankverein 93' si

Bahnaktie » .
Staatsbahn 269' «Lombarden 119* ,
Galizier 247' »
Bufchtehrader 159'

.,

172 ' /»
201 '/-
S71 ' /,
193 */,
87 *'-

168 .55
20 .38
81 .—

I68 . S7
16 .19

„ , Paris
. „ Wien

NapoleouSd 'or
Privatdiscont « 3
Bad . Zuckerfabrik 127
Alkali Wester . 164

- r a ch h s r f e.
Kreditaktie« 258 ' /,
StaatSbaho 269 ' /»
Lombarden 119 ' /«
Tendenz : still .

Berlin.
Oest . « reditakt. 519 . -

, Staatsbahn S40.-
Lombarden 241.50
DiSca .-Comma » . 190,50
Laurahütte 113.10
Dortmunder 8250
Marienburger 84,60
Böhm . Nordbahu —.—

Tendenz : —

Wie«.
Kreditaktieu
Markooten

Tendenz : —
Bari».

5' /, Anleihe
StaatSbahu
Italiener

Tendenz : —.

297 .—
59 .37

Ueberstau der Witter » » « . D 'e Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert. Dem entsprechend dauert die leb«
hnlte nordwestliche Lüttst,ömung über C - ntraleoropa fast unverändert fort . Das Wetter ist daselbst anhaltend meist trübe , vielfachneblig und ungewöhnl ch mild. I " Süddeutsch ' and ist allenthalben Regen gefallen . Im hohen Nordoften herrscht fehr strengtKälte : Havaranda meldet 25 . Uleaborg 23 G ad unter dem Gefrierpunkte . In Oesterreich Ungar » dagegen ist fast überall Tbau -wetter eingetretea . Ganz Ceutraieuropa lft frostfrei . (Deutsche Seewarte .)



C .270. 1. Soeben erschien in unserem Verlag :

Hof- und Staats - Handbuch
für das

Grotzherzogthum Baden
— 1884 . —

Preis 5 Mark 40 Pfennig.
Gleichzeitig veranstalten wir daran- eine Separat - Ausgabe , und zwar

unter nachstehendem Titel :

Statistische Angaben
Sber das

Grotzherzogthum Baden
nebst

Gemeinde- Myeichrnß.
Preis 1 Mark .

Sarl - rnhe , 17 . Januar 1884.b . « raui » sche

Turlsrulis HontzLF äsu 21. ^sLLULr 1884 .
Im gnoosen 8asle Ü88 IllllAkllms

2 UM Lk8len UlesiZer ^ oLltkLtiskeits - ^ nstalteil

V
ä65 kiamsteo Herrn

unter kreuncklioker Nitvirüuug 6er Herren
KammersLvMr Nsussr, 6oneertmei8t6r Vvoeke ,

Lammerwu8ilru8 linlinor.

i ' o ^ i ' rL rri irr.
1 . Vrio kür kianokvrte, Violine Ull6 6sUo (6 -» oU, op . I tfr . 3) LsetHovsn.
2 . Variation » sorionsor , vx . 54 . Ltencielsotln .
8 . 2 » ararkas , op . 33 Kr . 1 uoä 3 . ! 0 -rovr».

NaUaäo , ox. 47 . . j ^ '

4. Ks »ane.
5 . Ltnäo, tl -moU . Tüders .
6. kvlonaiss, L -änr . Lrsrt.

1ÜI»V» « U V Ull» 7» — V » S « 8/ , UIt»r

OoncertüNe«! reu 8toio« eg ttsobkolgsr aus 6sm llok-riaaolager 6er
Herren Kodrüäor Iran .

Nvsvrvirlor Klslr 3 »Oll. 8asi 2 Kill . Kaivriv > Kill. 50 Kk.
öillet » siu6 ru Kaden in 6sn Nu»ili»1i«od»ll61aog6n von I, . Vr . kokuntsr

nn6 I 'r . Ooert . C .274 . 1.

B .655 . 1 . Karlsruhe .
Antike Schränke,

zwei auS dem 17 . Jahrhundert . stehen
zum Verkauf bei C . Krauth , Douglas -
straße 18 . Photographien davon stehen
auf Verlangen zu Diensten,

C .272 . 1 . Rastatt .

Geschästsverkanf.
Ein seit längeren Jahren bestehende-

und in bester Lage gelegenes

Kurzwaaren - Geschäft
kan» sofort oder später unter günsti¬
gen Bedingungen übernommen werde ».
Näheres durch

A « irnstill in Rastatt .

Vau ÜoulvQ 's
^ rviuer ISsUedsr

y .
Wlsit» yvsUUIt. N» «Ituox

L, 1. van iioutsn öi 2oon,
7 ^ 8680 w » 0I . l^ di0 .

Bürgerliche Recht- Pflege .
Aufgebot.

B .601 . 2. Nr . 326 . Ettenheim .
DaS Gericht hat unterm Heutigen fol¬
gendes Aufgebot erlaffen:

Landwirth Christian Heimburger
von Wittenweier besitzt auf Gemarkung
Kappel im Gewann „ Wittenweierer
Feld " das Grundstück

„ Lagerbuch Nr . 2SSS — 46 Ar
62 Meter Wald ",

»eben Aufstößer und Gemeindewald
Kappel und hat bezüglich dieser Liegen¬
schaft daS Aufgebotsverfahreo dahier
beantragt .

Es werden nun alle Diejenigen,
welche hieran in den Grund - und Unter-
pfandsbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche , oder auf
einem StammgutS - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte haben, auf¬
gefordert, solche längstens in dem auf

Freitag den 7. März l. I . ,
Vormittags S Uhr ,

bestimmte » Aufgebotstermine geltend
zu machen , ansonst die nicht aogemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Ettenheim . den 9. Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der GerichtSschreiber :

I . Becherer .
Konkursverfahren.

B .652 . Nr . 949 . Bade ».
Das Konkursverfahren

gegen
Bincenz Geßler Eheleute
von Lichtenthal.

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung , !zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen daS Schlußverzeichniß

und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbare» Bermö -
genSstücke wird Schlußtermin bestimmt
auf :

Samstag den 9. Februar 1884 ,
Vormittags 9 '/s Uhr ,

im Geschäftszimmer des Gr . Herrn
Oberamtsrichters Mallebrein .

Baden » den 11 . Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Lutz.

B .643 . Nr . 1066 . Bruchsal - In
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kaufmanns Konrad Brand
von Mingolsheim ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Freitag den 25 . Januar 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt.

Bruchsal , den 10 . Januar 1884 .
Rittelmann »
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
V 645 . Nr . 51 . SinSheim .

Das Konkursverfahren über
den Nachlaß der Schäfer
Josef Diemer Wittwe,
Marie , ged. HaaS von
Bargen betr.

Behufs Beschlußfassung über die Ge¬
nehmigung der vom Verwalter vorge¬
nommenen Verwerthung des in der
Masse vorhandenen unbeweglichen Ver¬
mögens ist Gläubigerversammlung auf

Mittwoch den 6 . Februar 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Sinsheim
bestimmt .

SinSheim . den 8. Januar 1884 .
Gerichtsschreibcr

de - Großh . bad . Amtsgericht- :
A . Häsfner .

B .644 . Nr . 674 . SinSheim . In
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Kaufmanns Sigmund
Reinach von Sinsheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung de- Ver¬
walters der Schlußtermin auf
Mittwoch den 6 . Februar 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

SinSheim , den 15 . Januar 1884 .
A . tzäffner ,

Gerichtsschreibcr
deS Großh . bad. Amtsgerichts.

Beriiußerimgsverbot.
B .649 . Nr . 1140 . Freiburg . von

Großh . Amtsgericht dahier wurde ge¬
mäß § 98 der K .O . gegen den Ge-
meiuschuldner Karl Kelterer , Bier¬
brauer von Hugstetten, z. 3t . abwe¬
send , allgemeines Veräußerungsverbot
erlösten , was hiemit veröffentlicht wird.

Freiburg, den 15. Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Wagner .

verwSgenSabsondermlg .
B .634. Nr . 532. Buchen . DaS

Großh . Amtsgericht zu Buchen hat
durch Urtheil vom Heutigen gemäß
8 40 deS bad. Eins . Ges. die Vermö
geuSabsonderung zwischen dem Han¬
del- Mann Jakob Wolf in Buchen,
gegen welchen da- Konkursverfahren
eröffnet ist, und dessen Ehefrau , Miua ,
geb . Zion » ausgesprochen.

Buchen, den 12 . Januar 1884 .
GerichtSschreiber

de- Großh . bad . Amtsgericht- :
Oppenheimer .
Entmündigung.

B .635 . Nr . 275 . Freiburg . Mit
richterlichem Erkenntniß vom 5. d . M .,
Nr . 429 , ist die ledige Stefanie Le
fdvre von Freiburg wegen Geistes
schwäche entmündigt, waS gemäß§ 68jb .
G .O . bekannt gemacht wird.

Freiburg , den 11 . Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Abtheil, für freiwillige Gerichtsbarkeit.
WaSmer . .

Handelsregister-Einträge .
B .597 . Nr . 340. Baden . Zn

O .Z . 197 de- Firmenregisters , Firma
»Ernst Kölblin Math . Großhol »
Nachfolger" in Baden , wurde heute ein¬
getragen : Die Firma ist durch Ge¬
schäftsaufgabe deS Inhaber » erloschen .
Deßgleicheu unter O .Z . 248 des Fir¬
menregisters : Firma »Jos . Beutten -
müller " in Baden . Inhaber Josef
Beuttenmüller io Baden ist verheirathet
mit Elise , geb . Wendling . Nach dem
Ehevertrage ist die Gütergemeinschaft
auf die Errungenschaft beschränkt» mit
Ausnahme von je 100 Mk . , die jeder
Ehetheil in die Gemeinschaft einwirft.
Der Ehefrau ist Prokura ertheilt.

Berichtigt wird in Bezug auf daS
lebte Ausschreibe» , daß die Firma
„ Gsrard van Aaken " heißt.

Baden , den 2. Januar 1884 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Zwangsversteigerungen .

C .269. Karlsruhe .
l l. Bersteigerungs An-

kündigung.
, Am

Dienstag dem 29 . Januar 1884 ,
Nachmittags 2V, Uhr ,

werden die dem Rebstockwirtb Gustav
Hüther dahier zugehörigen nachbe¬
schriebenen Liegenschaften im Kom¬
missionszimmer deS Rathhau -
seS dahier einer zweiten Versteigerung
auSgesetzt , wobei der endgiltigeZuschlag
um daS sich ergebende höchste Gebot
erfolgt , auch wenn solches unter dem
Schätzungswerth bleiben würde.
Beschreibung d » Liegenschaften .

DaS in der Gartenstraße da- Mk.
hier unter Nr . 2, einerseitsneben
KupferschmiedHeinrich Kappler ,
anderseits neben der Firma Ge¬
brüder Himmelheber gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit Hin-
tergebäulichkeiten , sammt der
sonstigen liegenschaftlichen Zuge-
hörde, taxirt . 60,000

2.
DaS in der Gartenstraße da¬

hier unter Nr . 6 , einers . neben
Glaser Karl Markstahler Ehe¬
frau , anderseits neben Kupfer¬
schmied Heinrich Kappler gele¬
gene Grundstück im Flächenge¬
halt von ungefähr 70Quadrat¬
ruthen , nebst einer darauf errich¬
teten einstöckigen Halle und Ke¬
gelbahn , sammt der sonstigen
liegenschaftlichen Zuaehörde , tax . 12,500

1K: » 1

C -218 . 2. Heidelberg .

. LiegenschastS-
Bersteigerung.

72,500
Der vom Zuschlagstage an mit 5°/»

verzinsliche Steigerungserlös ist zu ^
baar und der Rest in drei gleichen
Martinizielern 1884 , 1885 und 1886
zu bezahlen. ^ ^ .

Die näheren Versteigerungsbedmgun-
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer. Kaiserstraße Nr . 123
dahier , eingesehen werden.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1883 .
Großh . Notar

Ott .
C 268. Karlsruhe .

I l . Bersteigerungs- An-
Mndigirng.

_ I Am
Mittwoch dem 30 . Januar 1884,

Nachmittags 2hr Uhr ,
wird daS dem Metzger Karl - Lud¬
wig Stribh von hier zugehörige :

in der Amalienstraße dahier unter
Nr . 59 , einerseits neben Hof-
Photograph Theodor Schuhmann ,
anderseits neben Partikulier Georg
Adam Ries Wittwe gelegene
zweistöckige WohnhauS , sammt
liegenschöstlicher Zuaehörde , ein¬
schließlich deS Grund u . Boden- ,

taxirt zu . . . 52,000 M .
. mK o m' missi o nS z immer deS
Rathhauses dahier einer zweiten
Versteigerung ausgesetzt, wöbe, der end¬
giltige Zuschlag auf daS sich ergebende
höchste Gebot erfolgt , auch wenn sol¬
ches unter dem Schätzungswerth blei¬
ben würde. . . .

Die VersteigerungSbedingungen .kön¬
nen inzwischen in meinem Geschäfts¬
zimmer , Kaiserstraße Nr . 123 hier '

eingesehen werden. ^
Karl - ruhe . den 31 . Dezember 1883.

Großh . Notar
Ott .

( Bierbrauerei .)
In Folge richterlicher Verfügung

werden der Firma Gebrüder Klein
lein bezw. dem Bierbrauer Karl Frie¬
drich Kleinleiu dahier die nachver -
zeichneten Liegenschaften der Gemarkung
Heidelberg am

Montag dem 28 . Januar 1884,
. Nachmittags 2^ Uhr ,
rm Rathhause zuHeidelberg zwcit-
und letztmals öffentlich versteigert mit
dem Anfügen, daß dem eingelegten
höchsten Gebote der endgiltige Zuschlag
ertheut werden wird.

Liegenschafts - Beschreibung :
1 . Im neuen Bauviertel vor -äi

dem ehemaligen Mannheimer
Thor : 66 »r 16 4M Hofraithe
und Ackerland an der Berg -
heimerstraße, worauf mit Nr . 91
bezeichnet erbaut sind : Keller-
Überbau , Mittelbau und 2 Sei¬
tenbaue mit Faßhalle , gewölb¬
ten Bier - u. Eiskellern, Schwenk¬
halle mit Bier - , Gähr - u. Eis¬
kellern , Brauereigebäude mit
Backsteingewölben , Maschinen¬
haus ; Wohnhaus , vierstöckig
mit gewölbtem Keller , nebst
WirthschaftS -Einrichtung ,
Stallgebäude , Heuspeicher und
Kutscherzimmer , sammt alle » der
Liegenschaft — Bierbrauerei —
gewidmeten EinrichtungSgegen-
ständen, gerichtlich geschätzt zu 293000

2. Im Stadtbezirk Hei¬
delberg . 23 »r 81 gm Hof-
raithe und HauSgarten an der
Hauptstraße, worauf mit Nr . 115
bezeichnet erbaut sind : 1 drei¬
stöckiges Wohnhaus mit gewölb¬
tem Keller und Wirthschaft von
Stein : Seitenbau , WohnhauS-
bau und Brauhausgebäude mit
gew . Kellern u. Malzspeichern;
Stallgebäude mit Waschküche
und Wohnung ; Schöpfen im
Hofe» gerichtlich geschätzt zu . 152000

Gesammt- Anschlag . 445O00
DaS Anwesen Ziff. 1 ist erst vor

wenigen Jahren mit großem (die Mit¬
tel deS Inhabers wesentlich überstei¬
genden ) Kostenaufwands und den besten
Einrichtungen solid und gut erbaut
worden.

DaS Anwesen Ziff. 2, in Mitte der
Stadt , wird zum Bierausschank und
zu Miethwohnungen benutzt . Nähere
Auskunft ertheilt Herr Waisenrichter
Winter in Heidelberg .

Heidelberg, den 7 . Januar 1884 .
Großh . bad . Notar

Sternheimer .
Strafrecht- Pflege .

Labungen .
C .256 . 2. Nr . 742. Konstanz .

Konrad Geiger , Metzger, geboren 9.
Juli 1861 zu Allheim , A . Ueber -
lingeo, zuletzt wohnhaft daselbst ,

Johann Baptist Kohllöffel , Dienst
kneckt, geb. 8 . Juni 1861 in Beuern ,
A . Ueberlingen, zuletzt wohnh . das. ,

Ferdinand Sorg , Müller , geboren 14.
Juni 1861 zu Billafingen , Ä . Ueber¬
lingen» zuletzt wohnhaft daselbst ,

Benedikt Bischofs , geb . 26 . Januar
1861 zu Bonndorf . A . Ueberlingen,

Bernhard Rößler , geb . 19. Aug. 1861
in Lampach , Gde . Leustetten , zuletzt
wohnhaft in Riedlehof, Gde . Hatten-
weiler .

Josef Wendelin S ch m i d , Maler, geb.
3 . November 1861 in Ueberlingen ,
letzter Aufenthaltsort Konstanz,

Peter Heim , geb . 28 . Juni 1861 in
Heudorf, A . Stockach , letzter Auf¬
enthaltsort Villingen,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage: als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , obne Er-
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigem Alter
sich außerhalb deS Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben — Vergehen gegen
8 140 Ziff . 1 St .G .B . — ouf

Mittwoch den 5. März 1884 ,
Vormittags 8V- Uhr ,

vor die Strafkammer des Gr . Landge¬
richts Konstanz mit der Warnung ge¬
laden, daß im Falle ihres unentschul -
digten Ausbleibens zur HauptveiHand¬
lung werde geschritten und sie auf Grund
der in 8 472 St .P .O . bezeichnten Er¬
klärung werden verurtheilt werden .

Konstanz, den 12. Januar 1884 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Knörzer .
C . 192 . 3 . Nr . 547 . Karlsruhe .
1 . Maurer Bernhard Henning von

Breiten ,
2 . Jakob Ehnis von Büchig,
3 . Johann Kunkel von DiedelS-

heim .
4 . Leonhard Schwarz von da,
5. Josef Jakob Kugler von Fle-

hingev.
- 6. Heinrich Winkler von da,

7. August Georg Scheeder von
Gochsheim,

8. Karl FriedrichFeßler von Men -
zingen ,

9 . Johann Ludwig Winterle von
MünzeSheim,

10 . Johann Jakob Gauß von Nuß -
baum»

11. Karl Friedrich Schabinger von
da ,

12 . Emil Robert Hottinger von
Stein,

13. Wilhelm Koscher von da,
14. Gustav Adolf Raupp von Wös»

singe».
15. Christian Scharfer von da.
16 . Philipp Schneider von da,
17. Julius Baer von Jspringe »,
18. Graveur Theodor Heinrich August

Roth von Stuttgart ,
IS . Graveur Eugen Maier von

Gmünd ,
20. Graveur Georg Karl Roth von

OetiSheim,
21 . Goldarbeiter Wilhelm Friedriche

X Mühlrisen von Wiernsheim ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in de»
Dienst deS stehenden Heere - oder der
Flotte zu entziehen , ohne E flaubniß da-
Bundesgebiet verlassen ooer uach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiet» aufgehal»
teu zu habe» , —

Vergehen gegen 8 140 Abs. 1
Nr . 1 St .G .B .

Dieselbe» werden auf
Samstag den 15 . März 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhaudlung ge¬
laden. Bei uneutschuldigtemAusbleiben
werden dieselben auf Grund d-r nach
8 472 St .P .Ordg . von dem Großh . Be¬
zirksamt Breiten und den König! . Ober -
ämtern Stuttgart , Maulbronn uni»
Gmünd über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsache» ausgestellten Er¬
klärungen vom 9 . August 1883 , 21 . .
Novbr . 1883 , 18. Juli 1883 u . 26. Ok¬
tober 1883 verurtheilt werden.

Karlsruhe , de» 7 . Januar 1884 .
Großherzogl . Staatsanwalt .

Hübsch .
C .234 . 3 . Nr . 43. Kenzinge n.

Franz Josef Pfaff , lediger Kaufmann
von Herbolzbeim, wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubnis
auSgewavdcrt zu sein , Ueberkretung
gegen 8 360 Ziff. 3 St .G .B . Derselbe
wird auf Anordnung Großh . Amtsge¬
richts Hierselbst auf

Mittwoch den 27 . Februar 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht zn
Kenzingen zur Hauptverhandlung ge¬
laden. Bei uneutschuldigtemAusbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8 472'
St .P .O . von dem König!. Bezirkskom¬
mando Freiburg ausgestellten Erklärung
verurtheilt werden.

Kenzingen, den 4. Januar 1884 .
Der GerichtSschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Sanier .

C .232 . 3 . Nr . 251 . Waldshut :
Wilhelm Winterliu , geboren am 11 . -
Fcbruar 1855 zu Erzingen , zuletzt da¬
selbst wohnhaft , ist angeklagt, daß er
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß auSwanderte — Ueberkretung gegen
8 360 Z . 3 R .St .G .B -

Derselbe wird zur Hauptverhand »
lung auf

Freitag den 29. Februar 1884 ,
Vormittags 8'/- Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtWaldü -
hut mit dem Änfügen geladen , daß er
bei seinem Ausbleiben auf Grund der
nach 8 472 der St .P O . von der Mili¬
tärbehörde ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden wird.

WaldShut , den 10. Januar 1884.
Der AmtSanwalt :

Pfeifer .

Der« . Bekanntmachungen.
C .259 . 2. Nr . 206 . Konstanz .

GroßH . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

HöheremAufträge zufolge sollen nach -
benanute Bauarbeiten zur Verlängerung
der Güterhalle

auf Station Radolfzell
im SubmissionSwege vergeben werden :

1 . Maurerarbeit . .
veranschlagt z«
1471 ^ 4 75 L

2. Zimmerarbeit . . 3110 so „.
3 . Schreinerarbeit . 114 62
4 . Glaserarbeit . . 167 22 .
5 . Schlofferarbeit . 365 50 .
6 . Blechnerarbeit . 155 58 .
7. Schieferdeckerarbeit 760 40 „
8 . Anstreicherarbeit . 365 „ 67 .

zusammen 6511 24 A
Pläne , Kostenvoranschlag und Be¬

dingungen liege» auf meinem Geschäfts¬
zimmer — Bahnhofplatz Nr . 24 —
während den üblichen Bureaustunden
zur Einsicht auf. Uebernahmslustige
wollen ihre Angebote— nach Prozente«
deS Voranschlages angegeben — läng¬
stens bis zum Samstag dem SS .
Mts ., Nachmittags s Ubr , mit der
Aufschrift „ Güterhalle Radolfzell "
versehen , einreichen .

Konstanz, de » 14 . Januar 1884 .
Der Großh . Bahubau -Jnspektor . i

MMMerstergerüngll
C .239 . 2 . Die Großh . Bezirksforstei i

Kork versteigert aus den Domänen - 1
Waldungen , Distr . I Willstetter und W ;
Endinaerwald ,

am Donnerstag dem 24. Januar .
d . I . , Vormittag - 9 Uhr , im Ge- 1
meindehause ia Hesselhurst ,

mit Borgfrist bis 1 . Oktober l . I . oder :
bei Baarzahlung mit 2 "/« Rabatt : 58 t
Eichen Ul . u . 69IV . Klaffe , 89 Eschen. -'
309 Erlen , 115 Birken , 13 Jffeu , 2^
eichene und 520 eschene Stangen .

(Mit einer Vellage .)

Druck und Verlag der G . Branu ' schen Hofbuchd ^ uckerei.
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